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Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog imm- , -.
Sich unter dem 21 . Dezember 1907 gnädigst bewogen
gefunden , dem früheren Landeshauptmann des Schutz¬

gebiets der Marschallinseln Eugen Brandeis in Berlin
das Ritterkreuz I . Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Srine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 31 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gebunden , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen , und zwar :

das Kommandeurkreuz erster Klasse :
dem Generalmajor z. D . Freiherrn von Eber¬

st e i n ;
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub :

dem charakterisierten Generaloberarzt und Garnison¬
arzt von Spandau , Or . Gustav Schoenhals ;

das Ritterkreuz erster Klasse :
deni Major Philipp Freiherrn Röder von Diers¬

burg , aggregiert dem 2 . Hannoverschen lllanenregiment
Nr . 14 .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Amtsvorstand Ge¬
heimen Regierungsrat Anton B e ck in Bruchsal die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten
Adler -Ordens III . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Hofmöbakfabri-
kanten Adolf Dietler in Freiburg die untertänigst ,
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen j
des ' ihm verliehenen Ritterkreuzes des Königlichen Or - !
dens der Krone von Rumänien zu erteilen . -

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben !
unterm 10. Januar 1908 gnädigst geruht , den Gerichts¬
schreiber Friedrich Beutel beim Amtsgericht Mann¬
heim landesherrlich anzustellen. - !

Tie Zolldirektion hat unterm 27 . Dezember >907 die
Hauptamtsgehilfen Eduard Riesle in Basel und
David Sanier bei der Zolldirektion als Hauptamts¬
assistenten etatmäßig angestellt.

Nicht- Amtlicher Teil .

Zum 18 . Januar .
In blutigem Ringen kämpften Deutschlands geeinte

Stämme gegen Frankreich. Mächtig lebte in ihnen das
Bewußtsein der Zusammengeyörigkeit, und immer lauter
erhoben sich die Stimmen , die diese Einigkeit geweiht
wissen wollten durch den Glanz der deutschen Kaiserkrone.
Und als am 18 . Januar 1871 zu Versailles Deutschlands
Fürsten und Heerführer sich versammelten , um Preußens
König als dem ersten .Kaiser des neuen Deutschen Reiches

- tegeistert zu huldigen , als durch die Lande die Kunde von
denn Ereignis drang und jubelnd alle deutschen Männer
der- ehrwürdigen Heldengestalt Kaiser Wilhelms zu¬
jauchzten . da war es , als ob von Fürsten und Völkern
ein banger , schwerer Truck gewichen , als dürsten nun sie
alle , die in Krieg und Frieden mitgearbeitet an den : gro¬
ßen Einigungswerk Deutschlands, freudig ausatmend
in eine glückliche und frohe Zukunft ihres großen und
siegreichen deutschen Vaterlandes blicken. Seit dem Tage ,
da . umgeben von seiner Paladine stolzen Heldenschaar, der
siegreiche Kaiser sich und seinem Volke gelobte , in deut¬
scher Treue die Rechte des Reiches und seiner Glieder zu
schützen , den Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit
Deutschlands zu schirmen , die Kraft des Volkes zu stär¬
ken sind Jahrzehnte vergangen . Das Gelöbnis , das er

damals anssprach, hat Kaiser Wilhelm der Große ge¬
halten bis zu seinem letzten Atemzug , dw große Tat der

Kaiserkürung in Versailles erhielt durch ihn die wahre

Bedeutuna weil sie das notwendige und folgerichtige Er -

g? bmsse7ner ganzen Politik war , und weil er , da von der

Seine her der Kriegsruf erklang , im Vertrauen aus den

guten Geist seines deutschen Volkes zum Lchwmcke griff ,
um durch Kampf und Sieg seine Heere bis m des Hemdes

. Hauptstadt zu führen ! Siebzehn Jahre spater starb der

ehrwürdige Begründer und Schirmer des Reichs. Wie
eine von jähem Blitzstrahl gefällte Eiche sank neben ihm
sein heldenhafter Sohn in die Gruft . Ihm war es nickst
vom Geschick beschieden, Deutschlands Kaiserkrone
lange zu tragen , ein totwunder Mann war es , der am
12 . März 1888 nach dem Hinscheiden des allverehrten
Kaisers Wilhelm des Großen die Regierung übernahm .
Und als er , der siegreiche Feldherr , bezwungen von des
Todes finsterer Gewalt , die Augen schloß, da ging ein
lautes Klagen durch die deutschen Lande . Seither ist
NWncher Sturm durchs ueue Deutsche Reich gezogen.
Nicht immer in friedlichem Austausch der Meinungen
arbeiteten Deutschlands Vertreter an dem Ausbau des
Reiches : stürmisch und heftig begegneten sich die Geister
und oft schien es , als dürfe die Feder verderben , was das
Schwert geschaffen. Aber immer wieder übertönte der
Parteien Streit und Fehde der Ein-Hecksrus , immer wie¬
der zeigte es sich, daß deutsche Treue noch nicht zur Phrase
geworden, und immer wieder wurde es klar , daß
Deutschlands Völker entschlossen waren , das , was sie auf
blutigem Schlachtfeld errungen , zu schützen gegen alle
Feinde , welche des Reiches Grenzen bedrohten oder den
inneren Frieden gefährdeten. So rang sich das Deutsche
Reich unter der Führung Kaiser Wilhelms II . , dem
die Verbündeten deutschen Fürsten und Regierungen treu
zur Seite traten , durch manche Fährlichkeit. Und wieder
läuten die Glocken den 18 . Januar ein , und wecken die
Erinnerung an jene große Zeit , die das Einheitssehnen
der deutschen Stämme der Erfüllung zuführte . Da ziemt
es sich wohl , des Fürsten zu gedenken , der Allen voran
der Träger des Reichsgedankens war , der hochherzigen
Sinnes opferwillig die Einheitsbestrebungen in den Ta¬
gen schwerer innerer Kämpfe förderte und Fürsten und
deutschen Stäimnen in jener ereignisvollen Zeit als leuch¬
tendes Beispiel selbstloser Hingabe und unentwegter
Treue vorangegangen war . Ter 18 . Januar ruft wach
das dankbare Gedenken an Großherzog Friedrich
vonBaden , weckt die Erinnerung an die Entschlossen¬
heit und den fürstlichen Mut , mit dem er , dessen Land so
schwer bedroht war von dem Feinde , die Seinigen zu
Kamps und Sieg rief , an die rastlose Treue , mit der
Grotzherzog Friedrich sich selbst und seine ganze Kraft
von Anfang an in den Dienst des deutschen Einheitsge¬
dankens gestellt und kein Opfer und keine Mühe
scheute, die dessen Verwirklichung erforderte . Die Wie¬
derkehr des Tages , der dem deutschen Volke den deutschen
Kaiser, das geeinte Reich, brachte , fordert heraus zu
dankbarer Erinnerung an das teure Blut und Leben, das
Badens wackere Söhne auf blutgetränkter französischer
Erde für Deutschlands Machtwerduug freudig dahiu -
gegeben haben. Am heutigen Tage geziemt es sich , der
Worte und Mahnungen zu gedenken , die G ro ß h e r z o g
Friedrich so oft an die tapferen Kämpfer jener Tage
gerichtet hat : die Erinnerung an die große Zeit nationa¬
ler Erhebung zu pflegen und sie auf Kind und Kindes -
kinder zu übertragen . Und als , nach Gottes Ratschluß ,
der greise Fürst zum letzten Male die Sonne des 18 . Ja¬
nuar sah, da hinterließ er der Jugend jene Botschaft, die ,
in den Schulen verteilt , sie an die Großtat der Kaiser -

türung gemahnen sollte . An jenem 18 . Januar 190 /
ivar es . daß der achtzigjährige Großherzog
Friedrich bei einem Festmahl im Karlsruher Schlosse
eine Rede hielt , die wir heute zum ersten Male zu ver¬
öffentlichen in der Lage sind . Sie lautet :

Wir feiern heute einen bedeutungsvollen Gedenk¬

tag . den Tag . an dem einst das Deutsche Reich wie¬
der erstanden ist. Sie . meine werten Freunde , an
diesem Tag hier versammelt zu sehen . Sie an die Be¬
deutung des Tages , cm das Große erinnern zu dür¬
fen , das uns der 18 . Januar 1871 gebracht hat ,
gereicht mir zur lebhaften Freude . Ich sehe unter
meinen Gästen Herren , deren Brust das Eiserne
Kreuz schmückt . Da drängt es mich , auch der schwe
reu Opfer zu gedenken , die gebracht werden mußten ,
bevor das große Werk vollendet war . Wir wollen
uns heute des Errungenen freuen und der Hoffnung
Ausdruck geben , daß jene Opfer nicht umsonst ge¬
bracht sind , daß vielmehr , wenn wieder 37 Jahre
dahingeschwunden sind , das Deutsche Reich sich der
Kraft und Blüte erfreue , in der wir es einst erstehen
sahen . Ich lad« Sie nicht ein . ein Hoch auszubringen ,
aber wenn wir jetzt unsere Gläser leeren , so geschehe

es in dem Wunsche , daß fröhliches Gedeihen unserm
deutschen Vaterlande beschieden sein möge !

Wie ein Vermächtnis erscheinen heute diese von hohem
vaterländischem Geiste getragenen Worte des melde-
trauerten Fürsten . Mögen sie lauten Widerhall wecken
bei allen deutschen Stämmen -

, die Erinnerung an Ihn . der
mit seinem Herzblut hing am großen deutschen Vccker -
laude , wird fortleben mit dem 18 . Januar 1871 ffir alle
Zecken !

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 16. Januar .
Abg . Heckscher (Frs . Vgg .) fortsahrend . hofft , daß das Her¬

renhaus die Ost Markenvorlage nicht annehmen werde
( Widerspruch rechts) und daß der Geist des Reichskanzlers ,
dessen liberaler , freiheitlicher , moderner Geist (Lachen bei den
Polen ) noch bei der Uhland -Bismarckrede einen so herzbewe¬
genden Ausdruck gefunden habe, sich mit dem Geist des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten paaren möge , eingedenk des alten
Grundsatzes : 8nnm cnigue (Lebhafter Beifall links ) .

Abg . Ledebour (Soz .) legt dar, das Verfahren der preußi¬
schen Regierung widerspreche der Reichsverfaffung , weil zum
Objekte der Gesetzgebung Bestandteile Preußens gemacht wer¬
den , die in keiner Weise abgegrenzt werden . Das Gesetz sei
auf bestimmte Provinzen zugeschnitten . Hierdurch würden die
Polen zu Bürgern zweiter Klasse degradiert . Zur Wohlfahrt
des deutschen Volkes diene diese Vorlage nicht. Daß über¬
haupt auf Grund der Sprachengemeinschast ein solches Aus¬
nahmegesetz gemacht werden konnte, hänge mit der chauvinisti¬
schen Auffassung des Nationalitätsgedankens , namentlich durch
die Hakatisten , zusammen . Es werde hier der Grundsatz
„ cujus rexio ejus reliZio " auf das politische Gebiet AU über¬
tragen gesucht. In diesem Sinne „cujus regio ejus lingu ^ L
Das Verbot des Anbauens polnischer Bürger auf ihrem Grund
und Boden , so daß sie auf dem Planwagen kampieren müssen ,
wobei ihnen das Anlegen von Feuerstellen aus hygienischen
Gründen verboten wird , sei wie das Schulgesetz ein brutales
Ausnahmegesetz , welches dem Geiste des modernen Staats¬
lebens nicht entspreche. ' Wenn der Abg. Heckscher so naiv sei
zu meinen , die Expropriation entspreche den sozialistischen
Prinzipien , so müsse er sagen , daß Heckscher für die sozialisti¬
schen Bestrebungen gar kein Verständnis habe.

Abg . Böhme (Wirtsch. Vgg .) hebt hervor , daß es merkwürdig
berühre , wenn die Sozialdemokraten hier über brutalen preu¬
ßischen Terrorismus klagen. Was aber die Sozialdemokratie
an brutalen Terrorismus gegen die christlichen Gewerkschaften
leisteten , sei bekannt. (Lärm bei den Sozialdemokraten .) Die
Herren der anderen Bundesstaaten sollten sich den preußischen
Verhältnissen etwas objektiver gegenüberstellen Der preu¬
ßische Staat habe eine ganz andere Geschichte , weil er berufen
war , die Vorarbeiten auf eine Einigung des Deutschen Reiches
herbcizuführen Die Polen sollten uns dankbar sein für das ,
was namentlich für die ärmeren Volksschichten geschehen sei .
Es sei notwendig , daß die Vorlage angenommen werde , damit
endlich denjenigen polnischen Besitzern, die verkaufen wollen
und nickt können , weil der Terrorismus ihrer Landsleute auf
ihnen laste , die Möglichkeit gegeben werde , ihrem Wunsche
nachzukommen Das Gesetz richtet sich nicht gegen den pol¬
nischen Bauer , sondern gegen den polnischen Großgrundbesitz ,
auf welchen das Wort „Polnische Wirtschaft" gemünzt sei .
( Wiederholter Beifall rechts, Zischen bei den Polen und bei
den Sozialdemokraten .)

Abg . Fürst Radziwi « (Pole ! : Wenn der Vorredne - sich in
den geschichtlichen Stildien etwas vertiefte , würde er zu ande -
reii Resultaten kommen. Cr bedauere, daß anscheinend von
. uwflieruligen nicht zugegeben werde , daß bei einem preu -
ßischen Gesetz ein Einfluß auf die Verhältnisse des Reiches
ausgeubt werde . Sich hinter der formalen Inkompetenz des
Reichstags zu verstecken , sei moralisch nicht fördernd für den
Bundesrat . Wäre der Reichskanzler hier mit seinen Grün¬
den hervorgetreten , so hätte er eine bessere Position . In der
Gesetzgebung aller Kulturvölker sei es unerhört , mit einem
derartigen Gesetz an einem unschuldigen Teil des Volkes stra¬
fend beranzutreten , weil diese Leute an ihrer Tradition , an
ihrer Muttersprache und an ihrem Rationalstolz festhalten .
Politisch werde nichts anderes erreicht, als eine weitgehende
Agitation . Redner schließt: Wollen Sie Ruhe und Frieden ,
so lassen Sie davon ab , einen Volksstamm in dieser Weise zu
vergewaltigen . Andernfalls werden Sie nur die Kluft zwi¬
schen ihm und den Deutschen vergrößern . ( Lebhafter Beifall
im Zentrum und bei den Polen .)

Abg . Göhrcke (natl .) führt aus : Ueber allen Rücksichten stehe
für seine Partei die Machtstellung des Deutschen Reiches .
Diese werde aber untergraben durch die polnische Agitation ,
insbesondere durch die Agitation der polnischen Priester . Das
Ziel der Großpolen sei ein freies , unabhängiges Königreich
Polen , das , wie verschiedene Zeitungsartikel es bewiesen ,
durch eine der russischen ähnlichen Niederlage Deutschlands
nicht zu teuer erkauft werde. (Unruhe und Beifall .) Glocke
des Präsidenten . — Wenn die Polen mit den Deutschen in

Frieden leben wollen , so mögen sie den Boykott ausheben .
Möge der niedere Klerus für die Beruhigung der Völker sor¬
gen , das wäre für ihn eine Kleinigkeit . (Beifall ) .

Abg . Delsor ( Elsässer) hält die Vorlage für ein Ausnahme¬
gesetz schlimmster Art , welches dem früheren Diktaturpara¬
graphen für Elsaß -Lothringen entspreche , der endlich und zwar
gegen den Willen der Rechten abgeschafft worden fei .

Abg . Pothoff ( Frs - Vgg .) meint , die Enteignungsvorlage ge¬
höre zweifellos zu der Zuständigkeit des Reichstages , wenn



auch die Enteignung jurijlisch und aus öffentlichem Interessedas Reckt eines jeden Einzelstaates sei . Er Halle auch einerichtige und vernünftige Besiedelung des Ostens für nötigund durchführbar bei einer richtigen Wirtschaftspolitik . EineIronie sei es, daß in dem Augenblicke , wo dem Reichskanzlerhier das Vertrauen ausgesprochen werde, er selber im Abge¬ordnetenhause dieses Vertrauen schnöde enttäusche und denDank der Staatsregierung den Konservativen , Freikonservati¬ven und Nationalliberalen für ihre Kompromißanträge ausge¬sprochen habe. Da läge etwas anormales in dem Paarungs¬empfinden des Reichskanzlers . Der größte Teil des Liberalis¬mus trete ihm mit außerordentlichem Mißtrauen entgegen.Abg . Leyda (Pole ! konstatiert , daß die Mehrheit der Rednerdie Polenvorlage verurteile . Die Polen werden auch künftigfesthalten an ihrer spräche und an ihrer Tradition . Siewerden trotz des Gesetzes bleiben, was sie sind , nämlich Polen .
Nach weiteren persönlichen Bemerkungen , wobei Ledebourdem Abg. Göhrcke Taktosigkeit vorwirst , weswegen er vom

Vizepräsidenten Paasche zur Ordnung gerufen wird , schließtdie Besprechung.
Es folgen die I n t e rp e l l a t i o nen betr . die reichsgesetz¬liche Regelung des Knappschaftswesens .
Staatssekretär v. Bethmann -Hollwrg erklärt sich zur soforti¬gen Beantwortung bereit .
Abg . Behrens (Wirtsch. Vgg. ) begründet seine Interpellation ,in welcher der Reichskanzler gefragt wird , ob ihm die sehr er¬

heblichen Schwierigkeiten bekannt seien, die sich bei der Durch¬führung der Knappschaftsreform , besonders im allgemeinenKnappschaftsverein im Oberbergamtsbezirk Dortmund er¬gaben , und die zur Ablehnung des Statutes führten . Redner
fragt weiter , ob die im Knappschaftswesen überhaupt vorhan¬denen völlig ungenügenden Zustände dem Reichskanzler be¬kannt seien, unter denen die Witwen und Waisen der Berg¬leute zu leiden haben , und ob er noch in dieser Session einen
bezüglichen Gesetzentwurf vorlegen wolle? Redner schildertsodann die Zustände , wie sie durch das Knappschaftsgesetz her¬vorgerufen seien. Insbesondere werde die Nichtwählbarkeitvon Invaliden zu Knappschaftsältesten bitter
empfunden . Gerade die Invaliden aber eigneten sich sehr zudieser Vertrauensstellung . Im Ruhrrevier sei die Lage sehrernst . Alle Autorität müsse aufgeboten werden , um die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten .

Alsdann wird die weitere Besprechung auf Morgen 1 Uhrvertagt : Außerdem Viehseuchengesetz . Schluß 6 Uhr 15 Min .
( Telegraphischer Bericht. )

* Berlin , 17 . Januar .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr20 Min .
Tie Besprechung der Interpellation über die reichs¬

gesetzliche Regelung des Knappschaftswesenswird fortgesetzt.
Abg . Schiffer begründet die Interpellation des Zen¬trums Es handle sich um eine überaus wichtige Ange¬

legenheit , bei der die Interessen sämtlicher deutscher
Bergarbeiter auf dem Spiele ständen . Ties mache ein
Eingreifen des . Reiches unbedingt erforderlich. Tie ge¬
waltige Steigerung der Kranken- , Invaliden - und Sterb -
lichkeitszissern sei zum Teil daraus zurückzuführen, daßdie Preußische Regierung und der Reichstag von 1865
bis 1905 nichts wesentliches für den Bergarbeiterschutz ge¬tan haben . Man begreife es nicht , wie die Bergweicks-
besitzer glauben können , die 2 Pf . mehr Pro Kopf und
Woche für die Kuappschaftsvereine nicht zahlen zu kön¬
nen .

Marokko .
(Telegramme.)

Das Gefecht bei Settat .
* Paris , 17. Jan . General d Amade hat , wie er tele¬

graphiert , am 14 . Januar mit einer Kolonne von Ber
Rechid aus das 28 Kilometer südlich bei Settat befindliche
Lager Mulay Reschids überrascht und dessen Ma -
halla nach einem Tageskampf aufgerieben . Settat wurde
von den Franzosen besetzt . Nach dem weiteren Berichte des
Generals d ' Amade sind die Verluste des Feindes sehr er¬
heblich . Auf die Eingeborenen hat der Kampf einen tiefen
Eindruck gemacht. Eine weitere Meldung des Generals
d 'Amada besagt, daß die Mahalla Mulay Reschids
während des Kampfes mehrere Offensivkämpfe versuchte.
Die Stellung bei Settat sei später von den französischen
Truppen , weil außerhalb des Bereiches des Operationsfeldes
liegend, wieder geräumt worden . Da die Mahalla Muleh
Reschids auseinandergesprengt fei , könne sie die für den
Marsch Muleh Reschids nach Fez in Frage kommenden Stra¬
ßen nicht mehr offen halten .

- Paris , 17 . Jan . Admiral Philibert telegra¬
phiert , daß in Mogador Ruhe herrsche trotz der
Proklamation des Heiligen Krieges durch Mulay Hafid .

General d
'A m ade teilt sink, daß das Gefecht von

Set tat von 8 Uhr früh bis mittags gedauert habe.
Der Verlust des Feindes beträgt 160 Tote und 300
Verwundete . Durch das Gefecht ist die Linie Set -
tat - Beerescht — Mediuna , welche die Verbin¬
dung Marrakesch-Rabat beherrscht, frei geworden .

Mit Rücksicht auf das Gefecht bei Settat wird Jau -
res in der Kammer eine Interpellation einbrin -
gen , in der die Regierung aufgesordert wird , Mitteilun¬
gen über Art und Umfang der General d 'Ainade er¬
teilten Instruktionen zu machen . Jaures wird
sofortige Besprechung verlangen , die Regierung dagegen
die Kammer ersuchen , die Interpellation bis zum 24 . d .
M . zu vertagen .

* Paris , 17 . Jan . Aus Marrakesch wird gemel¬
det , daß ein in allen Moscheen verlesenes schreiben
Mulay Hafids zum Heiligen Kriege , vor¬
nehmlich gegen die Franzosen , auffordert . Aus¬
rufer durchlaufen die Straßen und fordern die Einwoh¬
ner zum Heiligen Krieg aut . Tie Fahl der Soldaten
nimmt beständig ab, weil sie keinen Sold erhalten . Es
ist die Nachricht eingetroffen , daß Buchda ben Bagdadi
die Mahalla Mulay Hafids vollständig

vernichtet , sein Zeltlager und seine Geschütze erben
tet habe.

* Madrid , 17 . Jam Der „Ministerral beschäftigte sichgestern mit der marokkanischen Frage . Ein Minister erklärtein einer Unterredung : Die Haltung Frankreichs und Spa¬niens sei vollkommen bestimmt. Frankreich sei nachMarokko gegangen , um die Unruhen zu unter .-drücken , Spanien , um die in der Algesirasakte vorgeseheneEinrichtung der Polizei in die Wege zu leiten . AuSder Verschiedenheit in der Haltung beider Staaten ergebesich weder die geringste Meinungsverschiedenheit bezüglichihrer Entscheidungen , noch die geringste Schwierigkeit inihren gegenseitigen Beziehungen . Der Minister schloß mitden Worten : Wir folgen bei der Durchführung unserer Plänestets der gleichen Richtlinie .

GroMerrogkmn vadrn.
* Karlsruhe, 17 . Januar .

Soiiie Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Geheimerat vr . Nicolai zur Vortrags¬
erstattung .

Heute nachmittag 2 Uhr traf , von Straßburg kom¬
mend, Seine Königliche Hoheit Prinz August Wilhelm
von Preußen zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise hier ein . Der Prinz nahm an der
Frühstückstasel teil , zu der auch Seine Königliche Hoheitder Großherzog und Ihre Majestät die Königin von
Schweden erschienen, und reiste 4 Uhr 4 Minuten nach
Straßburg zurück .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte gegenAbend den Vortrag des Legationsrats Or . Seyb .

** Seitens des Kaiserlichen Kommissars und Militärinspek -
teurs der freiwilligen Krankenpflege wird fol¬
gender Allerhöchster Erlaß mitgeteilt :

An Meinen Kommissar und Militärinspekteur
der freiwilligen Krankenpflege !

Die Beendigung der Tätigkeit der freiwilligen Kranken¬
pflege in Südwestafrika gibt Mir willkommene Veran¬
lassung, die selbstlose Opferwilligkeil , mit welcher alle Be-
völkerungsschicbten Deutschlands die Mittel für die frei¬
willige Krankenpflege aufgebracht haben, sowie die zu¬
folge glücklicher Einfügung in den staatlichen Sanitäts¬
dienst besonders wirksame Tätigkeit der freiwilligen Kran¬
kenpflege in Südweitafrika in vollem Maße anzuerkennen .
Durch Entsendung tüchtiger Pfleger und Pflegerinnen ,
die zweckmäßig ausgerüstet unter umsichtigen Delegier¬
ten den amtlichen Kriegssanitätsdienst wirksam unter¬
stützt haben , ist auf dem eigentlichen Gebiete Werktätigen
Samaritertums bei der Pflege Verwundeter und Kranker
Hervorragendes geleistet worden . Durch die Zuführung
reicher freiwilliger Gaben , die den fernen , völlig frem¬
den Verhältnissen glücklich angepaßt waren , hat auch die
kämpfende Truppe fortdauernd liebreiche Fürsorge und
Unterstützung erfahren . Dieser zwiefache Beweis opfer¬
williger , teilnehmender Liebe aus allen Gauen der Hei¬
mat hat in hohem Maße dazu beigetragen , den unter
Mühsalen und Entbehrungen ringenden Kämpfern bis
zuletzt Freudigkeit , Kraft und Ausdauer zu erhalten . Die
freiwillige Krankenpflege , in schweren Zeiten entstanden ,
nach den Erfahrungen der großen Kriege in stetiger Frie¬
densarbeit ausgebaut und vervollkommnet, hat so auch in
Südwestafrika sich zuverlässig und leistungsfähig erwie-
sen und durch ihr selbstloses Wirken ein neues festes Band
geschlungen um Volk und Heer . Dies wird auch für die
Zukunft von Heil und Segen sein und in der gesamten
Nation mit herzlicher Dankbarkeit empfunden werden.
Hiernach beauftrage Ich Sie , in Sonderheit dem Zentral¬
komitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz , den
Ritterorden , den übrigen Organisationen , Allen, welche
unter Ihrer Leitung in aufopfernder und erfolgreicher
Weise für die freiwillige Krankenpflege in Südwestafrika
tätig gewesen sind , Meine volle Anerkennung und Meinen
Dank auszusprechen.
Berlin , den 7 . Januar 1908 . gez . : Wilhelm U .

L lGroßherzoglichcs Hoftücater . ) Frl . Lalla Richtervom Raimundthcater in Wien sollte bereits am vorigenSamstag ihr Engagementgastspiel beginnen , war aber leiderinfolge Erkältung verhindert . Erst gestern lernten wir die
Künstlerin als Maria Stuart kennen und gewannen einen
durchaus günstigen Eindruck. Sie führte uns eine stolze ,hoheitsvolle Maria vor, vornehm in Erscheinung , Bewegungund Sprache . Ihr kräftiges , volles vielleicht etwas hartes Or¬
gan zeigt viel Ausdrucksfähigkeit. Klassische Deklamation
scheint ihr besonders gut zu liegen . Den weiteren Gastspielender Dame sehen wir mit Interesse entgegen.

L ( Viertes Atumnementskonzert. ) In das Programm desvierten Hoforchcsterkonzerts waren an Novitäten ein Chorwerk,
„ An die Musik "

, für Frauenchor , sopransolo und Orchestervon E . Chabrier , sowie Hugo Wolfs „ Italienische Serenade "
ausgenommen . Das kleine, liebenswürdige Opus Chabriers
ist eine Gclegenheitskomposition, welche der hier nicht unbe¬
kannte Komponist der „ Gwendoline " und des „König Wider
Willen " zu einer , die musikalische Kunst preisenden und ver¬
herrlichenden Dichtung Ed . Rostands schrieb , deren deutsche Be¬
arbeitung von A . Geiger herrührt . Im lieblichen O -ckUr be¬
wegen sich die Singstimmen in geschmackvoller Führung und
wohllautendem Satze abwechselnd mit der Solostimme überdem, den Text stimmungsvoll untermalenden Orchester; die
musikalische Behandlung der verschiedenen Strophen ist ge¬wählt , so daß bei abwechslungsreicher Harmonik sich das ganzezu einem sehr wohlklingenden Tonstück rundet , das für das
Repertoire der Damengesangvereine eine wertvolle Bereicherungbilden dürfte . Die Ausführung , an der sich mit Frau v. W e ft -
Hoven als trefflicher Solistin ein Damenchor beteiligte , derdie z. T . hochgelegenen Chorpartien sehr rein und klangschönbewältigte , brachte dem Werke und seinem Leiter , Herrn Lo-
rentz , einen freundlichen Erfolg . Lebhaftem Interesse begeg¬nete Hugo Wolfs fragmentarische Serenade für kleines Or¬
chester, die unter den wenigen Jnstrumentalwerken des früh

< verstorbenen Meisters zu den reifsten und vollendetsten aebü>.In zwei Formen , für Quartett und Streichorchester bim-R- lassen, zeigt sich der von Max Reger bearbeitete Satz als ewreizendes , charakteristisches Stück musikalischer Kleinkunst vn«entzückender Wirkung . Von feinster Arbeit und Turchsichtiakeit ist trotz der dezent gehaltenen Instrumentierung einäußerst pikantes Klangkolorit erzielt , das mit dem ergötzlichenspeziell in dem Dialog der verschiedenen Instrumente und derBehandlung einzelner Partien sich äußernden Humor zneinem wirtlichen Genuß verhilft und bedauern läA , daß vonder Serenade nur dieser eine Satz vollendet wurde . Die Wie¬dergabe war eine meisterliche Leistung unseres trefflichen Hoborchesters. Vor und nach der Serenade lieh sich der Solistdes Abends, Herr Joan Manen hören . Er ist eine ausgeprägteGcigerpersönlichkeit, dessen Hauptstücke das elegante und virtu¬ose Genre ist , in welcher er aber auch das Höchste leistet. SeinSpiel zeigt lebhaften Sinn für Rhythmik und Melodie , bezau¬bernde Süße des Tons , größte Feinheit und Klarheit der Aus¬führung , selbst bei den schwierigsten technischen Künsten. Tiesinnliche Schönheit und Eleganz seines Vortrages trat beson¬ders in Lqlos „Sinfonie " espa^nole"
, von der er die vieri schönsten Satze spielte, hervor , während die technische Seite inden musikalisch zwar anfechtbaren und geräuschvollen, dafüraber mit allen erdenkbaren Schwierigkeiten gespickten Varia¬tionen über ein Tartinisches Thema von Pallofen glänzendzur Geltung kam und dem Künstler stürmischen Beifall ein¬brachte. Den Beschluß des interessanten Konzertabends machteBrahms O -ckur -Sinfonie , bei der das volle Genießen nurdurch die Stellung am Ende des umfangreichen Programmsetwas ' beeinträchtigt wurde . Das vornehme, romantische Werkerfuhr — vorab in den letzten beiden Sätzen — eine ganz her¬vorragende Interpretation und lAwutete eine ausgezeichneteLeistung des Orchesters und seines kunstbegeisterten, hingeben¬den Führers , des Herrn Hofkapellmeisters Lorentz » der mitseiner Künstlerschar seitens des Publikums lebhaft ausgezeich¬net wurde ; auch die tadellose Begleitung der häkeligen Biolin-soli verdient lobende Erwähnung . Das Konzert war mäßigbesucht .

* (Galeriedirektor Hans Thoma über Kunstbetrachtungen. )Dem zahlreichen Publikum , das sich am Dienstag auf Ein¬ladung des hiesigen Arbeiterdiskussionsklub imgroßen Saale des evang . Vereinshauses der Weststadt einge¬funden hatte , wurde der seltene Genuß zuteil , den Altmeisterdeutscher Kunst in seiner zu Herzen gehenden Art , aus rei¬chem Innenleben und langer Erfahrung schöpfend , seine Kunst-betrachtuugen schildern zu hören . Eingehend sprach er überdie Seele im Menschen und in der Kunst, über die Idealein Kunst und Leben in ihrer unauflöslichen Verschmelzung.Im Anfang war die Kunst , die Meinung über sie ist erstspäter entstanden . Eine ursprüngliche Kraft ist die Kunst,die dem Menschen angeboren ist, die seine Sinne umfängtund ihn auch die Nähe von etwas Höherem ahnen läßt . Sie
wächst heraus aus dem Schafsensbedürfnis des Künstlers ,der die Welt mit der Empfindung , in der sie ihm eben erscheint,fixiert . In der Anlage ist jeder Mensch Künstler und es istihm gegeben, das von der Kunst Geschaffene wieder in seinerFantasievorstellung zu schauen . Kunsttrieb schlummert injedes Menschen Seele . Die größte und ursprünglichste Kunstdes Menschen ist die Sprache . „ Im Anfang war das Wort "
muh inan als vollgültig halten . Auf das Kunstwerk derSprache baut sich unser gesamtes geistiges Leben auf . Dann
sprach Hans Thoma über Religion und Kunst , die er
eng verbunden wissen will. Ihm will es scheinen , daß sichunsere religiösen Gefühle und die Kunst gar gut zusammenvertragen und sich ergänzen , — Im einzelnen behandelteThoma dann die Malerei : Sie ist eine reiche und schöne Kunst,ebenso unerschöpflich wie das Leben, aus dem sie hervorwächst.Man möchte sie die Kunst der Augenfreude nennen . Sie ist,wie die Musik, berufen , Empfindungen auszulösen . Dochohne Vorschriften und Hemmnisse müsse der Künstler ansWerk gehen. Die Theorie sei nur ein Schild , hinter dem sichdie Unfähigkeit der Kunst verberge . Ein Wort Dürers mögeman beherzigen, der einmal sagte : Ein guter Maler ist in¬wendig voll Figur und Wenns möglich wäre , daß er ewig-

lich lebte, hätte er aus den inneren Ideen alleweg etwasneues durch die Werke auszugießen . Was die Kunst soll undwas sie nickt soll, darnach braucht der Künstler nicht zu fra¬gen. Für ihn gibt es nur eine Entwicklung : von Innen her¬aus . Jeder Künstler ist ein Suchender nach dem Ausdruckseiner Vorstellung . Mit schlichtem Kindersinn sollen wir andie Kunst herantreten , dann wird sie ihre Aufgabe erfüllenund des Menschen Seele weit machen , zur Aufnahme aller
Schönheit . Mit Goethes Ausspruch : „ Wo der Mensch in sei¬ner Oual verstummt , gab mir ein Gott zu sagen , was ichleide"

, schloß Hans Tboma seine von warmer Innigkeit getra¬genen Ausführungen . Die Zuhörerschaft spendete lebhaftenBeifall . An den Vortrag schloß sich eine längere Diskussion.
* (Großherzogliches Konservatorium für Musik. ) Das 4.Vorspiel der Ausbildungsklassen fand am 14 . Januar statt .Das nächste Vorspiel (Vorbereitungsklassen ) wird Dienstagden 21 . Januar , abends Uhr im Konzertsaal veranstaltet .
>L (Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Am Mittwoch trugHofschauspieler Willem R o y a a r d s - Amsterdam aus den

Poesie- und gemütreichen Dichtungen seines LandsmannesEduard Douwes Decker vor , der sich unter dem KampsnamenMultatuli (vieles trug ich ) einen Ehrenplatz in der Lite¬
ratur erworben hat . Als Beamter in Ntederländisch-Ost-indien , wo er als junger Mann um das Jahr 1840 lebte,wurde Multatuli ein mutiger Bekämpser der in der dortigen
Verwaltung herrschenden Mißstände . Die vielen bitteren Ent¬
täuschungen und Mißerfolge , die er dabei erleben mußte , bil¬den den Inhalt des „ Max Havelaar "

, aus dem uns gesternHerrn Rohaards „ Die Anrede an die Häuptlinge von Lebak "
(Java ) rezitierte , die uns die orientalisch-poetische Sprachezeigt, in der Multatuli selbst dem indischen Volke näher tratund es kennen und bemitleiden lernte . Herr Rohaard las
sodann das Dorfidyll „ Säidjah und Adinda " vor , das außer¬ordentlich reich an Stimmungsmalerei und sprachlicher Klang¬schönheit ist , aber bei seiner Länge und Eintönigkeit sehr er¬müdend wirkt. Es ist etwa ein javanischer „ Enoch Arden " ,Den Schluß der fast zweistündigen Vorlesung machte die
„Kreuzes Mär "

, eine unheimliche Geißelung grausamen ,
klatschsüchtigen Spießertums . Der Vortragende hatte sicheine Laubgrotte auf dem Podium aufstelleu lassen , und damit
einige warme , südliche Töne in unsere kalte Winterstimmunggetragen . Er sprach ausgezeichnet, etwa in der Art Possarts ,eindringlich und klar , in behaglichem Erzählerton , aber auchmit packender Wucht, lodernder Leidenschaft, besonders die
„Kreuzes Mär " war eine Musterleistung der Vortragskunst ,die das nach dem Dorfidyll etwas ermüdete Publikum wieder
zu lautem Beifall mit fortriß .

* (Eisbahn .) Infolge des eingetretenen Tauwetters sind die
Eisbahnen n i cht mehr benützbar.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gelegentlich einer Christbaum¬feier , die in verflossener Nacht in einem Gasthause in der
Kaiserstraße stattfand , versetzte ein Teilnehmer , ein 27 Jahrealter lediger Kellner aus Dischingen, nach vorausgegangenem
Wortwechsel einem Zivilmusiker einen Stich in den Unter¬leib und ging sofort flüchtig. Der hierdurch lebens¬
gefährlich Verletzte wurde , nachdem ihm ein Notver-
band angelegt war , nach dem Krankenhause verbracht.



M' » Mannheim 16 . Jan . Auf dem Lagerplatz der Kohlen-
^^ «- lung von Post am Perbindungskanal brach heute nacht

e r aus , das sich alsbald auch auf die Doppellagerhalle
(Hetreidehandlung von Leon Weih verbreitete . Die

Salle ist zerstört . Ein großer in Säcken aufgestapelter
und Waizenvorrat ging zu Grunde . Der Schaden be¬

sagt lOO lXX) Mark .
x Baden, 17 . Jan Im großen Saale des Konversation ^

tiottscs veranstaltete gestern abend das Städtische Kurkomitee
einen Vortragsabend , an welchem der bekannte Hochtourist
«an ! Weiß aus Lichtenthal über : „ Hochtouren in den Py -
^'nä - n " sprach . In interessanter Weise schilderte der Redner
seine eigene Wanderung durch diese Gebirgsgegend . Der
Kertraa, der durch eine Anzahl prächtiger Lichtbilder unter -
such! wurde , fand reichen Beifall .

Appenweier, 16. Jan . Auf Station Appenweier wurde
a ! ter Eisenbahnarbeiter , der 70jährige Joseph Sauer von

einer Rangierlokomotive erfaßt und ihm beide Beine abgefah¬
ren . Der Unglückliche wurde sterbend in seine Wohnung in
Appenweier verbracht. Sauer kann auf 40 Dienstjahre an der
Eisenl-aim zurückblicken .

' Pom Feldberg , 16. Jan . Eine Abteilung des 142 . In¬
fanterieregiments in Mülhausen übt sich gegenwärtig am
Feldberg im Schneeschuhlauf. Am 19 . Januar wird eine
solche Nebung von Einjährig -Freiwilligen des Infanterie¬
regiments Nr . 113 in Freiburg folgen . Dieselbe soll bis zum
s>6 Januar dauern . — Unter den Sportgästen der letzten Tage
bemerkte man auch den in Straßburg studierenden Prinzen
August von Preußen , welcher mehrere Ausflüge unternahm .

L Pom Podensee , 16. Jan . Auf dem Untersee befindet
sich eine schneefreie , große, schöne Eisbahn . Der Eingang zu
derselben ist unmittelbar beim Bahnübergang in Radolfzell.
Am See waren in den letzten Tagen Eisflächen bis zu 600
Mewr vom Lande zum Schlittschuhlaufen ausgesteckt . — Die
!"rtskrankenkassc Konstanz veranstaltete heute abend im
stusienkeller den ersten ihrer dieswinterlichen Vorträge vor
einem zahlreichen Auditorium . Herr Medizinalrat Dr . Kapp-
ler, Chefarzt des städtischen Krankenhauses , sprach über die
„Bekämpfung und Verhütung von Blinddarmentzün¬
dungen "

. Redner bezeichnete als regelmäßige Ursache der
Blinddarmerkrankungen die Reizung der Blinddarmschleim¬
baut , hervorgerufen durch Anhäufung verhärteter Exkre¬
mente oder verschluckter Fremdkörper (Kirschkerne, Knochen¬
teilchen, Emailsplitter , Radeln usw. ) . Das einzige Mittel ,
die Folgen einer im Stadium schon etwas vorgeschrittenen
Blinddarmentzündung , die meist tätlich verlaufende Infektion
des Bauchfelles infolge Eiterdurchbruchs zu verhüten , ist der
gänzlich gefahrlose operative Eingriff . Die rechtzeitige
Konsultation des Arztes ist hier , wo sich das Schicksal des .Pa¬
tienten in Stunden entscheiden kann , von der größten Wichtig¬
keit. Das Verständnis des Vortrages wurde durch Vorführung
einer größeren Anzahl nach Photographien hergestellter Licht¬
bilder unter gleichzeitiger Demonstration der verschiedenen
Erkrankungsherde aufs wirksamste unterstützt .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Dem gestrigen Begräbnis
des ehemaligen Abgeordneten, Privatier Georg Kögler in
Breiten , wohnten mehrere Landtagsabgeordnete bei . U . a . legte
Abg. Wittum namens der nationallibcralen Landtagsfrak -
iion einen Kranz am Grabe nieder . — Gestern nacht brannten
die Schreinerwerkstätte des Joseph Blank und die Anwesen von
Karl Maier und Karl Glanzmann in Ettenheim nieder . Die
Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt . — .In
Sulz bei Lahr wurde ein ländlicher Kreditverein gegründet . —
Die Sparkasse in Müllheim hat ihren Zinsfuß für
Einlagen mit Wirkung vom 1 . Januar ab von 3tzL Proz . auf
4 Proz. erhöht. — Infolge des erwähnten Biertrinkerstreiks in
ßpfenhofen haben die Wirte den Bieraufschlag wieder rück¬
gängig gemacht . — Vom Schwarzwald wird große Kälte
gemeldet . Morgens sind es meist 20 bis 22 Grad Celsius . —-
Nächsten Sonntag findet in St . Blasien eine große Versamm¬
lung statt, welche zur Frage einer Eisenbahn St . Bla -
sien - Todtnau - Freiburg Stellung nehmen soll . — Im
Gasthaus zum Ochsen in Lörrach wurden vier Zentner Sac¬
charin konfisziert . Der Schmuggler , anscheinend ein Reisender ,
ist noch nicht ermittelt . Am Bahnhofe in Haltingen wurden
Koffer , die Saccherin enthielten , beschlagnahmt. —>Der Soldat ,
welcher bei dem letzten Brande in Konstanz die Witwe Rößler
vom Erstickungstode rettete , ist der Musketier Huber von der
1. Kompanie des Regiments Nr . 114 . Er ist aus Lörrach
gebürtig . — Der Bürgerausschuß in Konstanz stimmte mit allen
gegen 6 Stimmen dem Vorschläge des Stadtrats zu, bei der
Amoriisationskasse zu Zwecken der Bahn WYl - WeinfeI -
d e n - K o n st a n z eine 8prozentige , auf 10 Jahre unkündbare
Anleihe im Betrage von 300 MO M . zu machen. — Vom Boden¬
see wird gemeldet: Ein beredtes Zeichen für den schlechten Ge¬
schäftsgang in der S t i ck e r e i i n d u st r i e ist die Festsetzung
der Arbeitszeit auf 6 Stunden täglich seitens der Aktien¬
gesellschaft Arnold B ., Heincu L Cie . in Ärbon . — In Mos¬
bach grassiert zurzeit der Scharlach . Der Krankheit sind
bereits mehrere Krnder zum Opfer gefallen . — Die Bevölke¬
rung der Umgegend hat sehr unter der Zigeunerplage
zu leiden.

Landwirtschaftliche Besprechungen und Versammlungen .
^ Landwirtschaftliche Besprechungen. Am Sonntag den 19.
Januar in Donaueschingen, Neuhäuser , Sand , Schweichern,
Schriesheim , Grüningen , Burkheim . Stein , Waldkirch und
Halberstung ; am Dienstag den 21 . Januar in Buchenberg ;
am Sonntag den 26 . Januar in Edingen .

Generalversammlungen der Orts - , Konsum - u . Absab-
vereme usw . Am Samstag den 18. Januar in Lindelbach;am sonntag den 19 . Januar in Grünwettersbach , Oberlauch¬
ringen und Ludwigshafen ; am Donnerstag den 30 . Januarin Höhefeld.

Generalversammlungen der Molkereien usw. Am Sonntag
den 19. Januar in Göggingen ; am Sonntag den 26 . Januar
in Memprechtshofen.

Neueste Machvichten rrrrö Telegramme .
* Berlin , 17 . Jan . Heute vormittag 11 Uhr begann

im Königlichen -schlösse das Fest des Schwarzen
Adlerordens . Nachdem der Kronprinz , die Prin¬
zen , die kapitelfähigen und die zu investierenden Ritter
sich versammelt hatten , erschien der Kaiser in Feldmar¬
schalluniform mit dem Ordensmantei . Ter Zug begab
sich sodann in den Rittersaal : die kapitelfahigen Ritter
Paarweise, die jüngsten voran : hinter den Rittern schritt
der Trdenskanzler , von Halnke , dem die fürstlichen Rit¬
ter folgten Den Schluß machte seine Majestät der
Kaiser Der Kaiser nahm sodann die Investitur de»?
Herzogs R o

"
b e r t v o n W ü r t t e m b e r g vor . Dar¬

auf wurden der Generalinspekteur v . d . Goltz und Ad-
mircrl v . Tirpitz invelüei't . dritten , lufnndme -
akte wurden Finanzminster v . Rheinbaben und Ge¬

neral v . Slü n z » er , sowie Botschafter Frhr . M a r -
schall von B i e b e r st e i n investiert. Daraus hielt
der Kaiser ein Kapitel des Ordens in Anwesenheit
von 1t» Rittern ab .

Salzburg , 17 . Jan . Seine Kaiserliche Hoheit der
Großherzog von Toscana ist heute nacht um 2 llhr
an Herzlähmung gestorben .

i Ferdinand IV . , Großherzog von Toscana , geb . 10.
Juni 1835 war der Sohn Leopolds 11 . und der Prinzessin Marie
Antonie , Tochter Franz l ., Königs beider Sicilien , nahm nach
der Thronentsagung seines Vaters 21 . Juli 1859 den groß-
herzoglichen Titel an und protestierte 26 . März 1860 gegen
die Einverleibung Toscanas -in Sardinien . Er vermählte sich
24 . November 1856 mit Astna, Tochter des Königs Johann
von Sachten , und nach deren 10 . Februar 1859 erfolgte,n
Tode 11 . Januar 1868 mit Alice , Tochter des Herzogs Karl III .von Parma ; aus dieser zweiten Ehe' entstammen 4 Söhne und
5 Töchter. Großherzog Ferdinand lebte teils auf einer Villa
bei Lindau am Bodensee , teils in Salzburg .)* Paris , 17 . Jan . (Senat .) Der bisherige Präsident , Du -
b o st , wurde gestern wiedergewählt.

* Paris , 17 . Jan . (Deputirtenkammer . ) Zu Beginn der ge¬
strigen Sitzung sprach Präsident Brisson der Kammer
seine Befriedigung darüber aus , daß sie das Reformwerk soweit vorbereitet habe, um noch in diesem Jahre die Abstim¬
mung vornehmen zu können . Wenn die Republik auch schonviele demokratische Reformen eingeführt habe, dürfe sie doch
auf dem beschrittenen Wege nicht stehen bleiben . Darauf
nahm die Kammer die Beratung über die Einkommen¬
steuer wieder auf . Jaures erklärte sich mit der Verschie-
hung seiner Interpellation über Marokko auf den 24,
Januar einverstanden in der Hoffnung , daß bis dahin
keine neuen Verwicklungen für Frankreich eintreten werden .
Der Finanzminister versprach , sein möglichstes zu tun , um
das Budget für 1909 im Laufe des Februars einzubrin -
gcn. Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

* Brüssel, 16 . Jan . (Deputiertenkammer . ) An Stelle Scho-
laerts wurde der Deputierte Cowreman (Katholik ) mit
54 gegen 45 Stimmen zum Präsidenten gewählt .

* Paris , 17 . Jan . Der englische Premierminister Camp -
bell - Bannermann ist aus Biarritz kommend gestern
abend hier eingetroffen .

* Stockholm , 17 . Jan . Der gestern von der Regierung dem
Parlament vorgelegte Voranschlag balanciert mit
216 707 OM Kronen . Ferner wurden zwei neue Steuergesetz¬
entwürfe vorgelegt. Der eine erhöht die Z u ck e r st e u e r um
drei Oere per Kilogramm und setzt gleichzeitig den Zoll aul
Rübenzucker von 11auf 10 Oere und den Zoll auf raffinier¬
ten Zucker von 17 auf 14 Oere herab . Der Ertrag aus der Er¬
höhung der Zuckersteuer wird auf 3 100 000 Kronen veran¬
schlagt . Der zweite Gesetzentwurf betrifft die Stempel¬
abgabe beim Kauf und Tausch von Aktien und Obligatio¬
nen . Der Ertrag wird auf 500 000 Kronen veranschlagt . Die
Ausgaben für das Heer mit 58636000 Kronen weisen ge¬
gen das vorige Jahr einee Erhöhung von 3 905 400 Kronen
auf . Die Marineausgaben mit 26 751900 Kronen er¬
geben eine Erhöhung von 1404 400 Kronen ferner wird die
Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 14 820 MO Kro¬
nen beantragt .

* Warschau, 17 . Jan . Gestern nachmittag wurde in Lodz
der Fabrikbesitzer Jakob Rosenblatt beim Verlassen seiner
Wohnung von einem Unbekannten erschossen .

* Nrwyork, 17 . Jan . Bei dem Ueberfall des Rädelsführers
Jean Junan landeten Rebellen in dem schwer heim¬
gesuchten Städtchen Gonaves und nahmen von der Stadt
Besitz. Die Regierung ergriff Maßnahmen , um den Vor¬
marsch der Räuber auf Port au Prince zu verhüten .

* Newyork , 17 . Jan . Nach einem Telegramm aus Port
au Prince ist dort eine Revolution ausgebrochen . Die
Aufständischen, zu denen auch verschiedene frühere Verbannte
gehören, werden von Jean Juneau kommandiert . Sie
nahmen Gonaives und St . Mare in Besitz und befinden sich
auf dem Wege nach Port au Prince . Die Regierung
trifft alle Maßnahmen , diesen Vormarsch aufzuhalten .

* Rio de Janeiro , 17 . Jan . Präsident Roosevelt sprach
in Beantwortung eines an ihn gerichteten Telegramms dem
Präsidenten von Brasilien für die der amerikanischen
Flotte gewährte Gastfreundschaft seinen Dank aus und fügte
hinzu , das amerikanische Panzergeschwader habe keinen ande¬
ren Zweck , als dem Frieden und der Gerechtig¬
keit Schutz zu gewähren , wennn diese bedroht werden
sollten. Die Schiffe, die auf der Fahrt nach dem Großen
Ozean Rio de Janeiro anliefen , seien nicht als Kriegsschiffe ,
sondern als Sendboten der zwischen beiden Republiken be¬
stehenden Freundschaft gekommen .

* Teheran , 16 . Jan . Der Schah ließ telegraphisch
Anweisungen ergehen , von verschiedenen Punkten
Aserbeidschans Truppen zu entsenden , nm den
Prinzen Ferm an Ferma , der in Sandsch -Bulag
eingeschlossen ist, zu entsetzen .

'^ klich so gemeint habe . Herauf kommen die B c w c , s -
^ "che, w,e sie die erste Instanz zu Tage

m a . die Erklärung Schmidts in der
^ -Täglichen Rundschau" verle-

8 , - ch
dann tragt ein Beisitzer nach dem Stenogrammdie Rede Roerens im Re chstage vor Der »weite Beisitzerverliest darauf die Rede Dernburgs Le aanze Vorlesung

Vorsitzen ^ en 7 Uhr abends schließt der^ ° ^ dende die Sitzung Es tritt eine Pause bis 8 Uhr ein ,Zeitpunkt die Plaidohers beginnen,in der 'Nacht gefällte Urteil lautet : die BerufungSchmidts wird verworfen und Schmidt auf die BerufungRoeren » hin zu 400 Mark Geldstrafe verurteilt .

zuverlässiger Quelle erfährt das
„ Berl . Tagebl . Die Prinzessin Monika von Sachsen^ U ' ^ ^ uernd in D r esd en bl e iben .
- TJcV/l an . Durch eine verirrte Granate vom TegelerSchießplatz ist gestern das dem Restaurateur Mertens in^ ^ hörige Wohnhaus getroffen worden .Men,chen !vurdcn n,cht verletzt . Das Wohnhaus und die Ein -richtung wurden durch Granatsplitter stark beschädigt .Frankfurt a . M ., 17 . Jan . Das Automobil Sr . Kgl . Hoheitdes Großherzogs von Hessen , in dem der Großher -
zog , die Großherzogin und zwei weitere Personen saßen,uberfuhr aus der Chaussee nach Frankfurt einen 10jährigenKnaben . Das Kind wurde nur leicht verletzt . Der Großher¬
zog blieb so lange bei ihm , bis der Arzt kam

Ludwigshafen , 16 . Jan . Der ledige 28 Jahre alte Fuhr -
knecht Heinrich Decker von Siegelbach begab sich in betrunke¬nen ! Zustande in die Scheune seines Arbeitgebers Flick in
Ludwigshasen und legte sich dort schlafen . Er wurde mor¬
gens erfroren aufgefunden .

Stuttgart , 16 . Jan . Die Erben des Großkaufmanns LouisKommerell haben der Stadt eine Stiftung von100,000 Mark gemacht zur Erbauung eines besonderenPavillons für das Cannstatter Krankenhaus .
Straßburg , 17 . Jan . Die Zollbehörde kam in Leo¬

poldshohe einem umfangreichen und planmäßig angelegten
Saccharinschmuggel auf die Spur . Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen, weitere stehen bevor .St . Moritz, 17 . Jan . Gestern wurde unter dem Protekto¬rate des deutschen Kronprinzenpaares ein großes
Eissest veranstaltet , das mit einem Wettbewerb verbun¬den war . Zum Kunstlauf waren zahlreiche Fürstlichkeiten er¬
schienen . Die Kronprinzessin verteilte die Preise . Der Kron¬
prinz ist gestern abgereist.

München , 17 . Jan . Der deutsche Kronprinz trafvon St . Moritz kommend , gestern Abend hier ein . Nacheinem Besuch der Familie des Herzogs Karl Theodor in
Bayern reiste er nach Berlin weiter. Die Kronprinzessin
bleibt noch 8 Tage in St . Moritz.

Reichenberg (Böhmen) , 16 . Jan . In der verflossenen Nacht
drangen Diebe durch die Sakristei in eine hiesige Kirche ein
und beraubten das Tabernakel , die Opferbüchsen
und den Schrank mit den Meßkelchen .
i Konstantinopel , 17 . Jan . ' Dem Sultan wurde gestern

eine Tochter geboren, die den Namen Samie erhielt .
Buenos - Aires , 17 . Jan . In der argentinischen Stadt B a -

radew wütete ein furchtbarer Chklon , dem zahlreiche Men¬
schenleben zum Opfer fielen. Die Maisernte der Umgegnd
ist vollständig zerstört.

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 17 . Januar 1908.

Während die Depression, die gestern im Nordwesten der bri¬
tischen Inseln gelegen war, nach Lappland abgezogen ist , ist
bereits eine neue an der gleichen Stelle erschienen . Hoher
Druck bedeckt die südliche Hälfte Mitteleuropas . Damit sind
südwestliche Winde vorherrschend geworden und diese haben
fast überall Tauwetter verursacht. Am Morgen herrschte nur
noch in der Schweiz, in Oberitalien , sowie im Osten Frost .
Vielfach ist Regen gefallen. Trübes und mildes Wetter mit
Niederschlägen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
17 . Januar 1908.

Lugano hakbbedeckt 0 Grad ; Biarritz wolkenlos 14 Grad ;
Nizza beiter 4 Grad ; Triest heiter 3 Grad ; Florenz wolken¬
los — 2 Grad ; Rom wolkenlos 0 Grad ; Cagliari wolkenlos
7 Grad ; Brindisi wolkenlos 8 Grad .
Witterunzsbeobachtungender Metrorolog . Station Karlsrutz »

Januar
16 . Nachts 9- U . 759 2
17 MraS 7'° U . 758 .4
17 . Mtttgs . 2--U . 758 .7

Therm .
in c .

Absol.
Zeucht.

Kkllchlig-
I-it in
Proz .

Wind

0 .5
"
37

"
76 SE

2 .4 4 .5 82 WSW
5 .3 5 .1 76 SW

Himmel

Nevsctzieöenes.

Höchste Lemprratur am 16. Januar : 1 .1 ; niedrigste t» de,
darauffolgenden Nacht : —02 .

Niederschlagsmenge des 16 . Januar : 0 .0 mm
Schneehöhe : Am 17 . Januar, morgens 7"° Uhr — 5 vm .
Wafferftand de« Rheins am 17. Januar, früh : Lchnge .

Insel 0 89 rn , gefallen 1 ow ; Kehl 1 .34 m , Stillstand ;Maxau 2 .75 ru, gestiegen 1 ew ; Mannheim 1 .79 w, gefallen16 ein.

Prozeß Roeren-Schmidt.
Cöln , 17 . Januar .

Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Kratzenberg
begann gestern vor der 4 . Strafkammer die Berufungsver¬
handlung in der Beleidigungsklage des Reichstagsabgeordne¬
ten Noeren gegen den Bezirksamtmann a . D . Schmidt . Zeu¬
gen und nicht geladen. Der erste Prozeß hatte bekanntlich mit
der Verurteilung Schmidts zu IM M . Geldstrafe geendet . In
der Begründung war hervorgehoben worden , daß Schmidt
zwar der 8 193 zuzubilligen sei , daß aber die Wahrung be¬
rechtigter Interessen überschritten sei . Schmidt erklärt : Erz¬
berger und Roereki hätten schon seit 1905 Angriffe gegen ihn
gerichtet. Er sei empört gewesen über den Hinweis Roerens
betr . ein gegen ihn schwebendes Disziplinarverfahren , obwohl
ein solches nach seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst gar
nicht gegen ihn habe schweben können . Er habe sich somit in
der Notwehr befunden, als er die betreffenden Artikel ab¬
faßte . Der Vorsitzende macht Schmidt, der von frivoler Ehrab¬
schneidung sprach , darauf aufmerksam, daß Reichstagsabge¬
ordnete immun sind . Der Präsident macht hierauf einen
Einigungsvorschlag, den Roeren ablehnt . Er babe nicht von
Schmidt speziell , sondern von den Mißständen in Togo ge¬
sprochen . Er sei in dem offenen Brief als Richter wie als
Abgeordneter schwer gekränkt worden. Er sei 40 Jahre Rich¬
ter ohne jeden Tadel und 25 Jahre Abgeordneter . Da sei der
Vorwurf der Rechtsbeugung, des Mißbrauchs der Tribüne im
Reichstag zu ehrlosen Handlungen doch zu stark , daß er den
Gerichtshof bitten müsse, eine angemessene Sühne zu finden .
Ter Präsident führt aus : Schmidt befand sich doch in
einer Art Notlage und hat doch erklärt , daß er nicht alles

i Berantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
! Druck und Verlag :
, G. Braunsche Hosbu chdruckerei in Karlsruhe

^
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IM 'ßG l^g.
undenthälttnkonzentrierter > Hieraus erfleht wohl ein
Form soviel blutbildende M M . jeder, der genötigt ist, Kraft-
Nährstoffe wie ein kleines zu sich zu nehmen,
Beefsteak oder zwei Eier . daß Btoson alle a ' deren
ähnlichen M ' ttel an Billigkeit übertrifft, besonders da es nach
Professor von Novrdens Versuchen, selbst in großen Quantitäten ge¬
nommen (120 Gramm Pro Tag), so gut wie Fleisch ausgenützt
wird . Bioson schmeckt gut , ist fertig zum Gebrauch und in Apo¬
theken und Drogerien das halbe Kilo zu drei Mark erhältlich.

! kääsxoximü Lsrlsruke.
7 Llass-m ( 8' ita — Obersekunsal. N859

Turreit 75 Zvbüler jnäiviäuell unterriebtet in kleinen Lbtlxn .
8cllnlarbeil6ll unter An^ iebt . 8o riebe Vorbereitung rnr ülnj -
ssrelve prfa rum Primaner- uuä käbnr.-üxm . kangjäiinge Lr-

kadrungea : ersikla- sig« kekerenren. Eintritt jsäerrerl .
Die Vorstüvct « 8vtimiltt u . Wekl

i (von 1893 bis lull 1907 Direktoren ä . lost, bsebt).



Einladung.
Znr Feier des Ckburtsfestes Seiner Majestät des Kaisers

findet
Samstag, den 25. Januar ISO», abends S Uhr,

im große« Saale der Festhallê ein

kssl - vsnkvtt
mit dem unten folgenden Programm statt .

an dieser patriotischen Veranstaltung beehren wir uns , unsere Mitbürger ergebenst

O .681 .2 .1

Zu zahlreicher Beteiligung
einzuladen.

Besondere Einladungen ergehen nicht, Eintrittsgeld wird nicht erhobenAnzug der Herren : Dunkler Rock, der Damen : Gesellschaftsanzug.Die obere Galerie der Festhalle bleibt den Damen der an der Feier teilnehmenden Vereine Vorbehalten,' dieDamen haben sich durch die an die Vereine verabfolgten Zutrittskarten auszuweisen.Der Zugang zum Saal und zur unteren Galerie ist durch die Garderoben auf beiden Seilen der Festhalle unddurch das Hauptportal , der Zugang zur oberen Galerie durch die Garderoben und die äußeren Galerieaufgänge zu nehmen .
Der Fest - Ausschuß .Bauman«, Seminarmufiklehrer und Hoforgantst, derzeit Dirigent der vereinigten Männergesanzvereine- Dl «. Binz ,Rechtsanwalt und Stadtrat , Landtagsabgeordneter - Ebert » Professor, derzeit Vorsitzender des geschäftsführenden Aus¬schusses der vereinigten Karlsruher Turnvereine - Fink » Reallehrer, ' Glaser , Kaufmann und Stadtrat - Di ». Gold¬schnitt, Professor , Obmann des geschäftsleitenden Vorstands der Stadtverordneten- Harrer, Rechtsanwalt, Präsidentdes Männergesangvereins Liederhalle - Vr . A . Hausrath , Professor - Heilig , Kunstmaler, Vorsitzender des Vereinsbildender Künstler- Kiippele , Wurstlermeister und Sradtrat - Karcher , Kaufmann und Stadtverordneter , Vorsitzenderdes Hardtgau -Mtlttärvereinsverbandes - Kölsch, Kaufmann und Stadtrat ; Oftertag , Privatmann und Stadtrat -Rebman«, Großh . Oberschulrat , Stadtverordneter und Landtagsabgeordneter , Präsident des MännergesangveretnsLtederkranz, derzeit Vorsitzender des geschäftsleitenden Vorstandes der vereinigten Männergesangvereine - Roth , stuci .,Vorsitzender des Studenkenverbandes an der Fridericiana - Scheidt » Professor, Musikdirektor, Dirigent des Männer¬gesangvereins Liederkranz - Schlebach » Blechnermeister und Stadtrat - Schlvaninger , Großh . Oberrechnunasrat undStadtverordneter , Vorsitzender des Alb- und Psinzgau-Militärvereinsverbandes - Siegelst , Oberbürgermeister - Szuboritz ,stuck ., Vorsitzender des 8 . 6 . der Technischen Hochschule - Vr Fr . Weill , Rechtsanwalt und Stadtrat - Williard ,.Großh . Baurat a . D . und Stadtrat - Wilser , Kaufmann und Stadtrat .

Programm :
S. Turnerische Vorführungen (mit Musik-A . Boettge begleitung)

a Freiübungen , d . TischspringenR . Wagner Vereinigte Karlsruher Turnvereine
unter Leitung des Herrn Reallehrersund Gauturnwarts Karl Wilh . Maier

10 . a . So viel Stern ' am l l . E .S .EngelsbergHimmel stehen s Männerchöre <
, d . Tik e ttk e tok 1 I . H Jüngstdi . v . Weinzierl Karlsruher LtederkranzG . Wohlgemuth ii , Trinkspruch auf das Deutsche Vaterland

Herr Hauptlehrer Paul Reich
Allgemeiner Gesang mit Orchesterbe¬

gleitung : Deutschland über Alles
12 Fantasie über deutsche Volksweisen aus

dem Siebenjährigen Krieg . . . .13 . u . Kaiserlied , Lieder rd . OSchwarzwald,o Heimatlf,Baritom
Herr Hofopernsänger Eduard Schüller14 . Turnerische Vorführungen (mit Musik¬
begleitung) Reckübungen (Bereinigte
Karlsruher Turnvereine )15 . „Ein Stretfzug durch mod . Operetten « A . BoettgeOrpheus — Tipp -Topp — Neugierige
Frauen — Mamsell Angot — Ein
Walzertraum — Bettelstudent —
Fledermaus — Das Modell — Der
Rastelbinder — Fideler Bauer —
Die lustige Witwe.

1 . AltdeutscherMarsch, mit Fanfaren und
Pauken nach älterem Gebrauch . .2 . Perlen aus dem Mufikdrama „Die
Götterdämmerung " .

3. Prolog , verfaßt von Herrn Rechtsan¬walt vr . Karl Wollf, Dramaturgendes Großh . Hvftheaters, gesprochenvonHerrn Hofschauspieler Wtlh.Kempf4. ». Segenswunsch iMänner - k . . . .b . Frtdericus Rex 1 chöre i bearb. von
Männergesangverein Ltederkranzunter Leitung des Herrn Professors
Julius Scheidt

5. Trinkspruch auf Seine Majestät den
Kaiser , Herr Geh . Hofrat Professorvr . von Oechelhaeuser

Allgemeiner Gesang mit Orchesterbe -
gleikung : Kaiserhhmne

6 . Archibald Douglas , Ballade f. Bariton
Herr Hofopernsänger Eduard Schüller

7. „Prinz Eugen der edle Ritter", nach der
ältesten Aufzeichnung von 1711 . .

8. Trtnkspruch auf Seine Königliche Hoheitden Großherzoz, Herr Stadtrat Ru¬
dolf Dewerth

Allgemeiner Gesang mit Orchesterbeglei¬
tung : Fürstenhhmne .

C . Löwe

E . Kremser

Gerlach
Rübner

Fr . Abt

Mustk : Die Kapelle des Leib . Grenadier - Regiments unter Leitung des Herrn Königl . Musikdirektors A . Boettge

Oer
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Bekanntmachung .
Bei diess . Amtsgericht ist eine

Stelle für eine Maschinenschreiberin
auf 1. Februar d . Js . zu besetzen . An¬
fangsgehalt 600 Mk . Rach den Lei¬
stungen erfolgt alle 2 Jahre eine Zu¬
lage von 200 Mk. bis zu dem Höchst¬
gehalt von 1200 Mk . Bewerberinnen
wollen sich alsbald unter Vorlage
von Zeugnissen melden . O .687

Triberg , den 15. Januar 1908.
Großh . Amtsgericht .

Großh. Forkainl Wieslach
versteigert auf Borgfrist bis 1 . Okto¬
ber d . Js . aus dem Domänenwald lil
Schleeberg, Abt. 2 , 5, 7 , 8 u . S. am

Montag den 20 Januar d. I -,
vormittags 1410 Uhr,in der Ammannschen Wirtschaft in

Mühlhausen : O .650 .2
Eichenstämme: 61 . 611 . 9111.6IV . 9 V . mit 40 Festmeter ; Wag¬

nerstangen : 19 eichene und 12 lär -
chene. Brennholz Scheiter Ster : 62
buchene I . und II ., 71 eichene I . undII ., Prügelholz Ster : 23 buchene 1 .und II ., 54 eichene und gemischte I .und bl .. Wellen Stück : 16 000 bu¬
chene, eichene und gemischte , meist aus
Durchforstungen ferner 4 LoseSchlagraum . Vorzeiger : ForstwartReiß II Mühlhausen , der auch Listen¬auszüge fertigt .

Bürgerliche Rechtsstreite .O.683 .2 .1 . Bonndorf . Joh . Kehl,Kahrradhändler in Tiengen , vertre¬ten durch Rechtsanwalt Wielandt inWaldshut , klagt gegen den EduardPreiser , Landwirt , zuletzt wohnhaftgewesen in Mauchen, jetzt an un¬bekannten Orten , aus Kauf eines
Fahrrades und einer Acethlenlaternevom Jahre 1904 und aus Kaufeiner Kugelbüchse vom Jahre 1905 ,mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare , kostenfällige Verurteilungdes Beklagten zur Zahlung von
55 M . nebst 5 Proz . Zins hieraus
seit 7 . November 1904,. sowie 30 Pf .

für Portoauslagen , und 3,60 M.
Kosten des Mahnverfahrens .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des

! Rechtsstreits vor Großh . Amtsgericht
^ Bonndorf auf

Donnerstag den 5. März 1908,> nachmittags 3 Uhr.
i Zum Zwecke der öffentlichen Zu-I stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Bonndorf , den 15 . Januar 1908.
. Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
^ PH . Bauschlicher.

Oekfentliche Zustellung.O .686 .2. 1 . Nr . 23 . Mannheim .In Sachen der Monteur Heinrich
Wilhelm Fink Ehefrau , Anna Eli¬
sabeths geb . Krauth in Mannheim I .3 . 22 , Klägerin,Prozetzbevollmächtig-

! ter : Rechtsanwalt Geißmar hier .
. gegen Monteur Heinrich Wilhelm
Fink , früher in Mannheim , Schwet-

. zingerstraße 133 wohnhaft , jetzt
^ unbekannten Aufenthalts , Beklagten,
wegen Ehescheidung, ladet die Klä¬
gerin den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor
die IV . Zivilkammer Groß . Landge¬
richts Mannheim auf

Dienstag den 3. März 1908)
. vormittags 9 Uhr,

^mit der Aufforderung , einen bei dem
! genannten Gerichte zugelaffenen
Rechtsanwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dies bekannt gemacht.

Mannheim , den 16. Januar 1908 .
Brandner ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Aufgebot.
! O .640 .2 Nr . 338 . Brette «. Land -
! Wirt Heinrich Steinbach in Zaisen -
i Hausen hat beantragt , den verscholle -
, nen , am 26. Juli 1857 in Zaisenhausen. geborenen , Rasierer und LandwirtErnst Mayer , zuletzt wohnhaft in
Wenzingen , für tot zu erklären .Der bezeichnet« Verschollene wird

aufgefordert , sich spätestens in dem
aus

Samstag den 1 . August 1908,
vormittags 10 Uhr,vor dem Unterzeichneten Gericht anbc-

raumten Ausgebotstermine zu mel¬den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬ben oder Tod des Verschollenen zu er¬teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬rung , spätestens im Aufgebotsterminedem Gericht Anzeige zu machen.Breiten , den 11. Januar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Wenk.

Aufgebot.
O .599 .2. 1 . Durlach . Der Silberar¬beiter August Konstandin in Unter¬

mutschelbach hat beantragt , den ver¬
schollenen Johann Friedrich Granget ,zuletzt wohnhaft in Untermutschelbach,für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf
Mittwoch den 30. September 1908,vormittags 9 Uhr,vor dem Unterzeichneten Gerichte an¬beraumten Aufgebotstermine zu mel¬den , widrigenfalls die Todeserklä¬

rung erfolgen wird .
An alle, welche Auskunft über Le¬ben oder Tod des Verschollenen zuerteilen vermögen, ergeht die Auffor¬derung spätestens im Aufgebotster¬min dem Gericht Anzeige zu machen.Durlach , den 10. Januar 1908 .

Großh. Amtsgericht
gez . Nebel.Dies veröffentlicht der Gerichts¬schreiber: Schneider.

Bekanntmachung.O .660 . Freiburg i. B. Im Kon¬
kurse über das Vermögen des Hein¬
rich Grosbernd , Tapetenhandlung in
Freiburg , soll die Schlußverteilung
erfolgen . Verfügbar sind 6940,72M . Zu berücksichtigen sind bevor¬
rechtigte Forderungen mit 63,84M . und gewöhnliche Forderungen mit
31,884,38 M . Das Schlußverzeichnisliegt auf der Gerichtsschreiberei 3 des
Großh . Amtsgerichts Freiburg i . B.auf . !

Freiburg i . B ., den 15. Jan . 1908 . !Der Konkursverwalter :
Marke jun . , Rechtsanwalt .

Konkursverfahren .O .664 . Konstanz. In dem Konkurs -
verfahren über das Vermögen des
Konsum- und Sparvereins Konstanz ^E . G. m . b. H. in Konstanz ist Termin

zur Prüfung der nachträglich angs -meldeten Forderungen bestimmt auf :
Samstag den 8. Februar , vorm. 9 Uhr. l

Konstanz, den 13. Januar 1908 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

Vogel.

Bekanntmachung.O .690 . Nr . 458. Pforzheim . In dem
Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Zimmermeisters Karl Knö¬del von Dürrn , zurzeit an unbekann¬ten Orten abwesend, ist Termin zur !
Prüfung der nachträglich angemelde- !ten Forderungen bestimmt auf ^Dienstag den 11. Februar 1908 ,vormittags 9 Uhr,vor das Großh . Amtsgericht Pforz - !heim, Zimmer Nr . 15 . §

Pforzheim , den 14. Januar 1908 . !Der Gerichtsschreiber Großh . Amts - -
gerichts I . ^

A . Schmitt , Aktuar .

Konkurs.
O .663 . Nr . 71 452 . Tauberbischofs¬heim. In dem Konkursverfahren überdas Vermögen der Kaufmann . Theo¬dor Hock Ehefrau Babette geb . Spön -lein in Lauda ist auf Antrag des

Konkursverwalters gemäß 88 134 , 92K .O . behufs Beschlußfassung über die
Veräußerung der zur Konkursmasse
gehörigen Liegenschaften Termin zur
Gläubigerversammlung vor Großh .Amtsgericht dahier bestimmt auf :

Samstag den 1 . Februar 1908 ,vormittags 11 Uhr.
Tauberbischofsheim, 11 . Jan . 1908.

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts
Waldvogel.

das Grundstück betreffenden Nach,»sungen , insbesondere der SchL^ niurkunde , ist jedermann gestattetEs ergeht die Aufforderung , Sieckesoweit sie zur Zeit der Eintragsdes Versteigerungsvermerkes aus dAGrundbuch nicht ersichtlich warentestens im Versteigerungstermine^der Aufforderung zur AbgabeGeboten anzumelden und , wennGläubiger widerspricht, glaubhaft »machen, widrigenfalls sie bei der Fftestellung des geringsten Gebotes ni^berücksichtigt und bei der Verteilungdes Versteigerungserlöses dem U?
spruche des Gläubigers und den übri¬gen Rechten nachgesetzt werden.Diejenigen , welche ein der Verstej.gerung entgegenstehendes Rechtben, werden aufgefordert , vor der Er,teilung des Zuschlags die Aufhebungoder einstweilige Einstellung des Ver-fahrens herbeizuführen , widrigenfallsfür das Recht der Versteigerungser¬lös an die Stelle des versteigertenGegenstandes tritt .
Beschreibung des zu versteigernden

Grundstücks:
Grundbuch von Bahlingen Band 3yHeft 8, Bestandsverzeichnis I .

Lagerbuch-Nr . 3345 d.
13 ar 34 gm Hofreite a u. b,19 „ 06 „ Hausgarten (Anlage^
32 nr 40 gm zusammen .
Auf der Hofreite steht:
a . ein zweistöckiges Wirtschaftsge¬bäude , Badezimmer mit Eisenbalken -keller und Kniestock.
b . Küchenanbau mit Wohnung ,Badezimmer und Eisenbalkenkeller.c . Tanzsaal , Fremdenzimmer , Ci-

senbalkenkeller und Kniestock.6 . Abort mit Ganganhang .e. Scheuer , Stall mit Knechtzim¬mer .
k. Veranda , an c angebaut .
g . Trinkhalle , ess . Nr . 3342 , ads.Nr . 3345c.
Auf diesem Grundstück hastet dieSchild- u . Badegerechtigkeit zum Sil¬berbrunnen als Realrecht , lt . Grundb.Band 14. Nr . 161 S . 323 . u . ist damitdie Gewinnung und der Vertriebvon Mineralwasser verbunden .
Ohne Zubehör 30 000 M.Mit Zubehör 35 885,35 M.
Eichstetten, den 1t . Januar 1908.Großh . Notariat Eichstetten als

Bollstreckungsgericht.
Kuhn .

Strafrechtspflege.
Ladung .O .685.3.2.1 . Nr . 449 . Mannheim.Hermann Hagner , geboren 12. Ok¬tober 1876 zu Frankenbach bei Heil¬bronn , ledig , Schreiner , zuletzt wohn¬haft in Mannheim , zurzeit unbekant

wo , wird beschuldigt, daß er als be¬urlaubter Ersatzreservist I . Klaffenicht um Verlängerung seines bis18. September 1907 nach Amerika
gewährten Urlaubs eingekommen und
nach den Erhebungen innerhalb der
Grenzen des Deutschen Reichs nichtmehr wohnhaft , somit ohne Erlaub¬nis ausgewandert ist. Uebertretunggegen 8 360 Ziff . 3 R .Str .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts , Abt. 11 , Hier¬selbst auf

Montag den 2. Mär g 1908 ,vormittags 9 Uhr,vor -das Großh . Schöffengericht hier ,Saal I , zur Hauptverhandlung ge¬laden .
Bei unentschuldigtein Ausbleibenwird derselbe ans Grund der nach

tz 472 Abs . 2,3 Str .P .O . von dem Ko- ,niglichen Bezirkskommando Mann -1heim ausgestellten Erklärung vom 24Dezember 1907 verurteilt werden.
Mannheim , den 16 . Januar 1908. ^Der Gerichlsschreiber des Großh.

Amtsgericht, Abt . XI .
Besserer.

O .658 Nr . 84 . Eichstetten.

ZymnWcrstcigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das in Gemarkung Bahlingen be-legene, im Grundbuche von BahlingenBand 38 Heft 8 zur Zeit der Eintra¬gung des Versteigerungsvermerkesaus den Namen des Wilhelm RobertHeß, Ingenieur in Freiburg i . B . ein¬getragene , nachstehend beschriebeneGrundstückam Samstag den 28. März1908, vormittags 1014 Uhr, durch das

Unterzeichnete Notariat im Rathausezu Bahlingen versteigert werden.Der Versteigerungsvermerk ist am16. Dezember 1907 in das Grund¬
buch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen

Vermischte Bekanntmachungen.

Nach Maßgabe der Verordnung
Großh . Ministeriums der Finanzenvom 3. Januar 1907 vergeben wir
im öffentlichen Verdingungsverfah¬ren die Ausführung der Erdarbeiten ,
sowie die Herstellung der Strahen -
fahrbahn für die Straßenüberfüh¬
rung bei Osterburken .

Die Arbeiten bestehen in :
1 . Massenbewegung ung . 7550 cbm,2 . Herstellen von Böschungen ung.5200 qm , O .592 .2
3. Straßengestück und Beschotie -

rungsarbeiten ung . 3000 qm.
Arbcitsverzeichniffe, in welche die

Bewerber die Einzelpreise selbst ein¬
zusetzen haben , sowie Pläne und Be¬
dingungen und Arbeitsverzeichnissewerden gegen Einsendung von 50 Pf .
nach auswärts versendet .

Angebote sind spätestens bis zur
Berdingungstagsahrt am 28 . Januar ,
vormittags 9 Uhr, verschlossen , kosten¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, anher einzureichen.

Zuschlagsftift : 14 Tage .
Lauda , den 10. Januar 1908 .

Großh . Bahnbaninsprktion .
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